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TEXTINATION NEWSLINE 11.09.2018 

INDI E NS  RE G I E RUNG  F Ö RDE RT  TE XT I L I NDUS T RI E  

BEKLEIDUNGSEXPORTE SIND RÜCKLÄUFIG  

 

New Delhi (GTAI) - Strukturelle Schwächen und fiskalische Reformen set-

zen der indischen Textilbranche zu. Modernisierungen und Diversifizierun-

gen sind notwendig. Hierbei setzen nun Fördermaßnahmen an.  

Indiens Regierung hat im Wirtschaftsjahr 2016/17 (1. April bis 31. März) ei-

nige grundlegende Reformen auf den Weg gebracht wie die Einführung der  

landesweit einheitlichen Mehrwertsteuer (Goods 

and Services Tax; GST) sowie eine teilweise 

Geldentwertung. Diese Maßnahmen sollen die 

Gesamtwirtschaft mittel- bis langfristig voranbrin-

gen, haben jedoch in einzelnen Sektoren zu Ver-

unsicherungen und Schwierigkeiten geführt, un-

ter anderem in der Textilindustrie. Hinzu kommen 

hohe Baumwollpreise. Die Regierung versucht 

nun, der Branche mit Einzelmaßnahmen unter 

die Arme zu greifen. Ob diese ausreichen und zu 

einer nachhaltigen Besserung führen, bleibt ab-

zuwarten. Schließlich sind es auch strukturelle  
 

Schwächen, die das Wachstum der Branche bremsen. 

 

"Die durch GST-Einführung und Geldentwertung verursachte Delle ist mittlerweile überstanden. 

Die Strukturprobleme bleiben hingegen bestehen, so dass keine grundlegenden Veränderungen 
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in der Textilindustrie zu erwarten sind", so die Einschätzung eines deutschen Zulieferers mit lang-

jähriger Indienerfahrung im Gespräch mit Germany Trade & Invest (GTAI). 

Regierung bringt Hilfsmaßnahmen auf den Weg 

Einige Maßnahmen der Regierung dürften jedoch Erleichterungen schaffen. So wurden Anfang 

August 2018 die Einfuhrzölle auf 328 Textilprodukte, vor allem Stoffe und Vliesstoffe, von rund 5 

bis 10 auf bis zu 20 Prozent angehoben. Ebenfalls Anfang des Monats brachte die Exekutive vier 

Gesetzentwürfe zur Abänderung des am 1. Juli 2017 eingeführten allgemeinen Umsatzsteuerge-

setzes ein. Dadurch sollen Erstattungen, beispielsweise von Steuern auf Vorprodukte, leichter und 

schneller möglich sein. Durch die Einführung der GST und die Verzögerungen bei der Erstattung 

ist vor allem die Liquidität kleiner und mittlerer Firmen, die das Gros der Textilunternehmen aus-

machen, unter Druck geraten. So hat beispielsweise die Denim-Industrie nach der Steuereinfüh-

rung vorübergehend 25 bis 30 Prozent ihrer Kapazität aus der Produktion nehmen müssen. 

 

Auch das Textilministerium will die ihr anvertraute und schwächelnde Branche anschieben. So 

fügte sie Anfang August 2018 Änderungen an dem seit 1999 bestehenden Technology Upgradati-

on Funds Scheme (TUFS) an. Dieses nun erweiterte Technologieförderprogramm erlaubt es Ge-

nossenschaftsbanken, Textilfirmen Finanzierungen für technologische Verbesserungen zu geben. 

Auch werden diese für Liability Partnerships zugänglich. Von den rund 1,1 Milliarden US-Dollar 

(US$), die der zentralstaatliche Haushalt im Fiskaljahr 2018/19 für die Textilindustrie bereithält, 

sind ein Drittel und damit 14 Prozent mehr als im Vorjahr für den TUFS bestimmt. Davon dürften 

vor allem Hersteller von Kunstfasertextilien sowie die Bekleidungsindustrie profitieren, verlautet 

aus Industriekreisen. 

Die Existenz eines eigenen Textilministeriums zeigt, wie wichtig die Branche für Indien ist, nicht 

nur als Devisenbringer, sondern auch als Arbeitgeber. Die Gesamtbranche von Spinnereien, We-

bereien bis zu Bekleidung und anderen Fertigwaren steuerte 2017 rund 14 Prozent zur Wert-

schöpfung in der verarbeitenden Industrie sowie 13 Prozent zu den Deviseneinnahmen bei und 

beschäftigt direkt 40 Millionen und indirekt 60 Millionen Arbeitskräfte. 
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Als ein weltweit führender Produzent von Baumwolle, aber auch von Jute und Seide, hat Indien 

komparative Vorteile im Textilsektor und kann auf eine lange Tradition in der Verarbeitung zu-

rückblicken. Entsprechend ist Baumwolle der Hauptrohstoff in der Garn- und Gewebeproduktion. 

An Garn wurden 2016/17 immerhin 5,7 Milliarden Tonnen gesponnen und damit eine jahres-

durchschnittliche Steigerung von 3,1 Prozent in den Jahren 2011 bis 2017 erreicht. Zu Stoffen 

verarbeiteten die Webereien 63,5 Milliarden Quadratmeter 2016/17, nachdem es 2011 bereits 

61,7 Milliarden waren. Der Anteil der Baumwollgewebe stieg 2011 bis 2017 von 51 auf 61 Pro-

zent. Der Rest entfällt ungefähr zu gleichen Teilen auf Synthetik- und Mischgewebe. 

 

Produktions- und Exportwachstum  

gerät ins Stocken 

Ausgehend von einem vormals starken Wachstum ist 

die Regierung optimistisch. So soll laut Prognosen 

des Textilministeriums die indische Textil- und Beklei-

dungsindustrie ihren Umsatz von 2015 bis 2021 mehr 

als verdoppeln. Die Exporte sollen in der Zeit von 35 

Milliarden auf 82 Milliarden US$ zulegen, nachdem sie 

sich von 2006 bis 2014 von 17,6 Milliarden auf 37,6 

Milliarden US$ mehr als verzweifacht hatten. Danach 

stagnierten sie jedoch und verfehlten 2017/18 mit 35 

Milliarden US$ das von der Regierung gesetzte Ziel  

 

um 10 Milliarden US$. Rückläufig war von 2015 bis 2017 die Produktion von Textilien und Beklei-

dung. Sie dürfte sich auch 2018 kaum verbessern. 

Textil- und Bekleidungsindustrie in Indien 1)  

 2015/16 2016/17 2) 2017/18 2) 

Exporte von Textilien und Textilprodukten ohne Be-
kleidung in Mrd. US$ 

18,1  18,2  18,7 

Exporte von Bekleidung in Mrd. US$  17,0  17,4  16,7  

Importe von Garn, Stoffen und konfektionierten  
Artikeln in Mrd. US$  

1,7  1,5  k.A.  

Veränderung der Produktion von Textilien  -0,2  -3,2  k.A.  
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(in Prozent)  

Veränderung der Produktion von nicht gestrickter 
Bekleidung (in Prozent)  

-3,6  -3,3  k.A.  

1) Finanzjahre vom 1. April bis 31. März; 2) Daten für 2016/17 und 2017/18 vorläufig 

Quelle: Statistisches Amt Indien 

 

Bekleidungsindustrie muss modernisieren  

Indiens Textilindustrie hat zwar Kostenvorteile 

gegenüber Industrieländern und fortgeschritte-

nen Schwellenländern wie China. Kleinere Ent-

wicklungsländer haben sich jedoch mittlerweile 

zu namhaften Konkurrenten aufgeschwungen 

und in Sachen Bekleidung Indien teilweise über-

rundet. So exportierten Bangladesch und Viet-

nam mehr Bekleidung als Indien. Hinzu kommt 

wachsende Konkurrenz durch andere Niedrig-

lohnländer wie Kambodscha, Sri Lanka und In-

donesien. Diese Länder verfügen teils über 

Freihandelsabkommen mit der EU, während In-

dien sich mit seinen Verhandlungen hierzu 

schwer tut. Auch haben die kleineren Konkur-

renten ihre Bekleidungsindustrie auf den Export 

ausgerichtet und entsprechend modernisiert. 

Schließlich verfügen sie nicht über bedeutende 

Binnenmärkte. Anders die indischen Textilher-

steller: Wenn es qualitativ für den Export nicht 

reicht, bleibt immer noch der 1,3 Milliarden Ein-

wohner zählende und kräftig wachsende In-

landsmarkt, erklärten Branchenvertreter gegen-

über GTAI. 

Somit hat Indiens Bekleidungsindustrie noch er- 

erhebliches Modernisierungspotenzial und benötigt neue Produktionstechniken insbesondere zur 

Verbesserung der Betriebseffizienz. Zu den weiteren strukturellen Schwächen zählen die kräftigen 

Lohnsteigerungen bei unzureichenden Produktivitätszuwächsen und der Mangel an gut ausgebil-

deten Fachkräften. Weitere Nachteile sind die Fragmentierung der Bekleidungsindustrie - vielen 

Betrieben mangelt es an Größe - und die fehlende Anpassung an globale Modetrends. Während 

die Modewelt stärker zu Mischgeweben neigt, folgt indische Bekleidung diesem Trend noch nicht 

entsprechend. Es mangelt an Produktdiversifizierung. 

Moderner sieht es im Spinnerei- und Webereisektor aus. Diesem bescheinigen Branchenkenner 

hinsichtlich Größe, Technologie, Produktivität, Qualität und Preis eine internationale Spitzenposi-

tion. Diese zeigt sich auch beim Maschinenimport. So war Indien 2017 der wichtigste Exportmarkt 

deutscher Spinnereimaschinen nach China und bei Webereimaschinen der fünftgrößte Markt, 

meldet der Fachverband Textilmaschinen des Verbands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau 

(VDMA). Bei Textilveredelungsmaschinen rangiert Indien hingegen nicht unter den ersten sechs 

Exportmärkten, der Konkurrent Bangladesch aber sehr wohl. 
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Ausländische Direktinvestitionen sind zwei-

stellig gestiegen 

Ausländische Investitionen in die indische Tex-

tilindustrie sind willkommen und Firmengrün-

dungen zu 100 Prozent in ausländischer Hand 

möglich. Auf Förderreisen in Länder wie Japan, 

Deutschland, Italien und Frankreich wirbt Indien 

offensiv um Investoren und war damit nicht er-

folglos. Der Zustrom an ausländischen Direktin-

vestitionen in den Textilsektor einschließlich ge-

färbter und bedruckter Textilien belief sich von  
 

April 2000 bis September 2017 auf 2,7 Milliarden US$. Jahresdurchschnittlich nahmen die kumu-

lierten Investitionen von 2010 bis 2017 um 17,3 Prozent zu. Das Gros der Investitionen wird je-

doch von Inländern gestemmt. So beliefen sich die Gesamtinvestitionen in Indiens Textilsektor 

von Juni 2017 bis Mai 2018 auf 4,2 Milliarden US$. 

 

Kontaktadressen 

Bezeichnung  Internetadresse  Anmerkung  

Germany Trade & Invest  http://www.gtai.de/indien Außenhandelsinformation für 
die deutsche Exportwirtschaft  

AHK Indien  http://www.indien.ahk.de Anlaufstelle für deutsche  
Unternehmen  

Ministry of Textiles  http://www.texmin.nic.in Ministerium  

Office of Textile Commissioner  http://www.txcindia.gov.in Behörde  

Confederation of Indian Textile 
Industry  

http://www.citiindia.com Textilindustrieverband  

Textile Association India  http://www.textileassociationindia.org Textilindustrieverband  

The Clothing Manufacturers 
Association of India  

http://www.cmai.in Bekleidungsindustrieverband  

 

Quelle: Rainer Jaensch, Germany Trade & Invest www.gtai.de 
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